
Quarze und Quarzite dürften im Gegensatz zu diesen
Materialien oftmals umgelagerte Gerölle der Molasse-
zone (Mio-/Pliozän) sein. Das weitgehende Fehlen der
kleinen Kalkgeschiebe an der Oberfläche und die relati-
ve Anreicherung der verwitterungsresistenten Kristallin-
geschiebe und Sandstein ist auf eine intensive Entkal-
kung der Verwitterungsschicht durch die hohen Nieder-
schläge zurückzuführen. Diese intensive Entkalkung
wird auch durch eine Veraschung der Dolomite bis
2-3 m unter der Oberfläche in dem gut permeablen
Gestein dokumentiert.
Die außerhalb dieses deutlichen, lang gestreckten,

scharfen Walles liegenden Wälle sind etwas stärker pe-
riglazial überformt und auch kleinräumiger. Sie errei-
chen bei Himmelsberg 708 m Höhe, die größte Höhe
des Eises zur Würmeiszeit in diesem Raum. Die Zu-
sammensetzung des Moränenmaterials ist in diesen
Wällen durchaus der des inneren Walles vergleichbar.
-Im Steinerbach, dem einzigen fast durchgehend aufge-
schlossenen Profil durch die Moräne, ist aber eine Zu-
nahme der kalkalpinen Geschiebe auf Kosten der
Flyschgeschiebe zu den äußeren Wällen zu beobach-
ten. Auch hier finden sich wieder Gneise, Glimmer-
schiefer, Amphibolite, grobe Quarzstücke, Quarzite und
wieder kleine (1-3 cm 0), gut gerollte Quarze.
Aus dieser mächtigen Moränenanhäufung an der

Südseite des Tannberges treten östlich Berg großflä-
chig Quellen aus, die gefaßt sind. Im Süden schließt
dann die Grundmoränenauskleidung an, der manche
Kameshügel (z. B. südöstlich Wallsberg) aufsitzen.
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Im Bereich der Kalkalpen auf Blatt 64 wurde das Ge-
biet Lidaun - Gitzen neu kartiert.
Der Gitzenberg wird in seinem Südwestteil von

Hauptdolomit aufgebaut. Gegen Osten wird der Haupt-
dolomit vom Quartär überlagert. Die Hauptmasse des
Berges besteht aus Plattenkalk. Im Grenzbereich
Hauptdolomit - Plattenkalk ist eine Wechsellagerung
von Kalk- und Dolomitpartien erkennbar. Das Wiesen-
gelände nördlich Gitzenberg bilden Gosausandsteine.
Vereinzelt sind rote Kieselgesteine (Ruhpoldinger
Schichten?) anzutreffen. Die kleinen Hügel südwestlich
Poschlehen werden im Westen von Plattenkalken und
im Osten, zur Straße hin, vor Jurarotkalken (Adneter-
kalk), Allgäuschichten und Kössener Schichten gebil-
det. Diese Serien werden von Gosausandsteinen über-
lagert.
Östlich der Straße Poschlehen - Gäng - Gitzen lie-

gen nördlich der Straße, Richtung Sattel Gosausand-
steine, -mergel und Konglomerate. Östlich Gäng zieht
ein Streifen Oberalmer Schichten gegen Südosten
Richtung Jagdhütte. Nördlich dieser Serie treten süd-
lich des Wiesengeländes Schrambachschichten auf.
Ruhpoldinger Schichten, Allgäuschichten und Adneter-
kalk liegen südlich der Oberalmer Schichten. Südwest-
lich der Jagdhütte treten im Liegenden dieser Abfolge
Plattenkalk und Hauptdolomit auf. Der Plattenkalk bil-
det die Hauptmasse des Lidaun. Den Südhang des Li-

daun bauen Hauptdolomite auf. Nordöstlich Eckschlag
und nördlich Eisenstadt sind in den. hangenden Partien
des Hauptdolomits bituminöse Einschaltungen ausge-
bildet. Im Hangenden des Basiskonglomerates sind im
Sattel nördlich des Lidaun Rhodolithen entwickelt. Un-
gefähr 150 m östlich des Sattels sind schwarze kohle-
führende und molluskenreiche Mergel des Campan auf-
geschlossen.
Der Südhang des Kleinen Hirschberg wird von

Schrambachschichten gebildet. Der Grat und der Nord-
hang wird von Oberalmer Schichten eingenommen. Im
Nordwesten des Kleinen Hirschberg sind Wetterstein-
dolomite, Wettersteinkalke und Gosauserien aufge-
schlossen.
Der Hirschkopf zeigt wie der Kleine Hirschberg im

Süden Schrambachschichten, am Grat Oberalmer
Schichten und im Nordwesten Gosaukonglomerate.
Gutensteiner Schichten bilden den Südwesten des

Hügels nördlich Mitterau. Den Großteil dieses Berges
bauen Wettersteinkalke auf. Die Nordhänge werden
von Wettersteindolomiten eingenommen.
Der kleine Hügel südöstlich Mitterau besteht aus

Hauptdolomit.
Im Graben östlich Wald liegen Gosausandsteine und

-konglomerate.
Nach Süden treten Schrambachschichten, Oberalmer

Schichten, Ruhpoldinger Schichten, Kössener Schich-
ten und Plattenkalk auf.
Hauptdolomit baut den Westteil des Rannberg auf.

Plattenkalke bilden den Gipfel. Nordöstlich des Rann-
berg treten in dem Graben erneut Hauptdolomite zu
Tage. Nordöstlich, südlich und westlich Kote 1014 ist
Quartär aufgeschlossen.
Die Schichtfolgen des Döllerer Waldes wurden einer

näheren Untersuchung unterzogen. Für eine genaue
stratigraphische Zuordnung müssen noch einige Dünn-
schliffe ausgewertet werden. Es zeigt sich aber eine
sehr flache Lagerung, wobei in den Gräben immer wie-
der die Liegenden Serien aufgeschlossen sind.

Blatt 65 Mondsee
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Neue Forststraßen veranlaßten zu einer Revision an
der Westseite des St. Wolfganger Schafberges und am
Eibenberg-Südfuß. Die Glasherrn-Forststraße,
die nördlich von Fürberg in 580 m NN beginnt, schließt
bis südlich der Nd. Glasherrnalm (K. 741) den norisch-
rhätischen Plattenkalk der WNW-ESE-streichenden
Dorneralm-Antiklinale auf. Nördlich einer Störung fol-
gen im gleichen Streichen die Liasablagerungen der
Schafberg-Synklinale.
Am höher gelegenen Forststraßenzweig ist in 930 m

NN, nahe an der Grenze zum Lias, ein Plattenkalk mit
einer gegen NNE getriebenen, großen Liegendfalte auf-
geschlossen, an deren Liegendschenkel eine über me-
termächtige, megalodontenreiche Plattenkalkbank von
einem mittelsteil SSE-fallenden, dünnbankigen Mergel-
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